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(54) VERFAHREN ZUR ANPASSUNG EINER STEUERUNG EINES HEIZGERÄTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Anpas-
sung einer Steuerung eines Heizgeräts (1), wobei das
Heizgerät (1) eine Fördereinrichtung (2) zum Fördern ei-
nes Brennstoff-Luft-Gemischs und einen Brenner (3) zur
Verbrennung des Brennstoff-Luft-Gemischs aufweist,
und wobei mittels des Brenners (3) erzeugte Wärme in
einen Flüssigkeitskreislauf (14) des Gebäudes übertrag-
bar ist, umfassend zumindest folgende Schritte:

a) Betreiben des Heizgeräts (1) mit einer bestimmten,
initialen Antriebsleistung der Fördereinrichtung (2),
b) Ermitteln einer Ist-Heizleistung des Heizgeräts (2), die
bei der initialen Antriebsleistung der Fördereinrichtung
(2) an den Flüssigkeitskreislauf (14) abgegeben wird,
c) Anpassen der Steuerung des Heizgeräts (1) in Abhän-
gigkeit der ermittelten Ist-Heizleistung und einer vorde-
finierten Soll-Heizleistung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Anpas-
sung einer Steuerung eines Heizgeräts. Weiterhin ange-
geben werden ein Computerprogramm, ein maschinen-
lesbares Speichermedium, eine Steuereinrichtung für
ein Heizgerät sowie ein Heizgerät, die jeweils zur Durch-
führung des Verfahrens vorgesehen und eingerichtet
sind. Das Verfahren kann insbesondere zum Ausgleich
der Einflüsse verschiedener Abgasanlagen auf die Ge-
räteleistung bzw. Heizleistung eines Heizgeräts zur An-
wendung kommen.
[0002] Es sind Heizgeräte bekannt, die jeweils eine
Fördereinrichtung zum Fördern eines Brennstoff-Luft-
Gemischs und einen Brenner zur Verbrennung des
Brennstoff-Luft-Gemischs aufweisen. Die mittels des
Brenners erzeugte Wärme kann dann in einen Flüssig-
keitskreislauf eines Gebäudes übertragen werden, um
das Gebäude oder zumindest einen Teil davon zu be-
heizen. Das Heizgerät und der Flüssigkeitskreislauf bil-
den üblicherweise eine Heizungsanlage zur Beheizung
des Gebäudes oder eines Teils davon. Die dabei von
dem Brenner abgegebene Wärmeenergie pro Zeiteinheit
wird üblicherweise als Heizleistung, Geräteleistung oder
ggf. auch allgemein als Leistung des Heizgeräts bezeich-
net. Die Heizleistung von entsprechenden Heizgeräten
wird üblicherweise nur über die Antriebsleistung der För-
dereinrichtung gesteuert. Dazu ist einer bestimmten
(Soll-)Heizleistung jeweils eine bestimmte (Soll-)An-
triebsleistung der Fördereinrichtung fest zugeordnet.
Dies basiert auf der Annahme, dass mit einer bestimmten
Antriebsleistung der Fördereinrichtung in der Regel im-
mer ein bestimmter Gemisch-Volumenstrom förderbar
ist, der die Heizleistung des Heizgeräts bestimmt. Denn
über den sogenannten Brennstoff-Luftverbund entspre-
chender Heizgeräte wirkt sich eine Abweichung des För-
dervolumens üblicherweise (insbesondere pneumatisch
oder auch elektronisch) auch auf die zugeführte Brenn-
stoffmenge und somit die Heizleistung aus.
[0003] Es hat sich jedoch gezeigt, dass der von der
Fördereinrichtung geförderte Gemisch-Volumenstrom
nicht nur von der Antriebsleistung der Fördereinrichtung
abhängt. Vielmehr hat sich herausgestellt, dass die
Druckverluste in den Zuluftsystemen und/oder in den Ab-
gassystemen, an welche die Heizgeräte üblicherweise
angeschlossen werden, einen signifikanten Einfluss auf
den Gemisch-Volumenstrom und somit die Heizleistung
haben können. In diesem Zusammenhang hat sich ins-
besondere gezeigt, dass Druckverlust-Unterschiede, die
aus voneinander verschiedenen Ausführungen von Zu-
luftsystemen und/oder Abgassystemen und/oder aus un-
terschiedlichen Umgebungsbedingungen resultieren
können, einen signifikanten und damit beachtlichen Ein-
fluss auf die Heizleistung haben können.
[0004] Insbesondere bei sogenannten Mehrfachbele-
gungsanlagen, bei denen mehrere Heizgeräte an ver-
schiedenen Position einer Abgasanlage an diese ange-
schlossen sind, kann der durch die Abgasanlage beding-

te Druckverlust zum Beispiel signifikant von der Position
des jeweiligen Heizgeräts an der Abgasanlage abhängig
sein. Bei einem Heizgerät, das weiter von einer gemein-
samen Auslassöffnung der Abgasanlage beabstandet ist
als andere Heizgeräte der Mehrfachbelegungsanlage
kann es beispielsweise aufgrund vergleichsweise hoher
Druckverluste in der Abgasanlage zu einer ungewollten
Leistungsreduzierung des Brenners kommen.
[0005] Es ist daher Aufgabe der Erfindung, ein Verfah-
ren bereitzustellen, mittels welchem die im Zusammen-
hang mit dem Stand der Technik geschilderten Probleme
zumindest teilweise gelöst werden können. Insbesonde-
re soll das Verfahren ermöglichen, die Einflüsse ver-
schiedener Zuluftsysteme, Abgassysteme und/oder Um-
gebungsbedingungen auf die Heizleistung eines Heiz-
geräts zumindest teilweise berücksichtigen oder ausglei-
chen zu können.
[0006] Diese Aufgabe wird mit einem Verfahren ge-
mäß den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhaf-
te Ausgestaltungen ergeben sich durch die Merkmale
der abhängigen Ansprüche.
[0007] Hierzu trägt ein Verfahren zur Anpassung einer
Steuerung eines Heizgeräts bei, wobei das Heizgerät ei-
ne Fördereinrichtung zum Fördern eines Brennstoff-Luft-
Gemischs und einen Brenner zur Verbrennung des
Brennstoff-Luft-Gemischs aufweist, und wobei mittels
des Brenners erzeugte Wärme in einen Flüssigkeits-
kreislauf eines Gebäudes übertragbar ist, umfassend zu-
mindest folgende Schritte:

a) Betreiben des Heizgeräts mit einer bestimmten,
initialen Antriebsleistung der Fördereinrichtung,
b) Ermitteln einer Ist-Heizleistung des Heizgeräts,
die bei der initialen Antriebsleistung der Förderein-
richtung an den Flüssigkeitskreislauf abgegeben
wird,
c) Anpassen der Steuerung des Heizgeräts in Ab-
hängigkeit der ermittelten Ist-Heizleistung und einer
vordefinierten Soll-Heizleistung.

[0008] Die Schritte a) bis c) können zur Durchführung
des Verfahrens beispielsweise zumindest einmal in der
angegebenen Reihenfolge durchgeführt werden. Weiter-
hin können die Schritte a) bis c) auch (mehrfach) wieder-
holt werden bzw. die Schritte a) bis c) wiederholt (in der
Art einer Schleife) mit Schritt a) beginnen. Zumindest Tei-
le der Schritte a) bis c), insbesondere der Schritte a) und
b) können zumindest teilweise parallel oder gleichzeitig
durchgeführt werden.
[0009] Das Verfahren kann beispielsweise während ei-
ner (ersten) Inbetriebnahme des Heizgeräts in dem Ge-
bäude, insbesondere nach einer Installation des Heizge-
rätes in dem Gebäude durchgeführt werden. Dabei kann
beispielsweise ein initialer Wert für die Antriebsleistung
zur Bestimmung der initialen Antriebsleistung in der
Steuerung des Heizgeräts hinterlegt sein. Weiterhin
kann das Verfahren zum Beispiel bei mehreren oder so-
gar bei jeder Inbetriebnahme des Heizgeräts durchge-
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führt werden, um beispielsweise die Steuerung des Heiz-
geräts an veränderliche Umgebungsbedingungen an-
passen zu können. Zur Bestimmung der initialen An-
triebsleistung kann in diesem Zusammenhang zum Bei-
spiel auf den hinterlegten initialen Wert für die Antriebs-
leistung oder auf einen in einer vorhergehenden Durch-
führung des Verfahrens zum Erreichen der vordefinierten
Soll-Heizleistung angepassten Wert für die Antriebsleis-
tung zurückgegriffen werden.
[0010] Das Verfahren ermöglicht in vorteilhafter Wei-
se, dass eine Leistungsregelung mittels Energiemes-
sung durchgeführt werden kann. Die Leistungsregelung
kann insbesondere zum Ausgleich der Einflüsse ver-
schiedener Zuluftanlagen und/oder Abgasanlagen
und/oder Umgebungsbedingungen (wie etwa Umge-
bungstemperaturen und/oder Umgebungsdrücke) auf
die Geräteleistung bzw. Heizleistung eines Heizgeräts
beitragen. Das Verfahren ermöglicht (somit) in vorteilhaf-
ter Weise, dass die Einflüsse verschiedener Zuluftsyste-
me, Abgassysteme und/oder Umgebungsbedingungen
auf die Heizleistung eines Heizgeräts zumindest teilwei-
se berücksichtigt oder sogar zumindest teilweise ausge-
glichen werden können.
[0011] Bei dem Heizgerät handelt es sich in der Regel
um ein Heizgerät für ein Gebäude. Weiterhin kann es
sich bei dem Brennstoff beispielsweise um einen fossilen
Brennstoff, wie etwa (Flüssig- und/oder Erd-)Gas oder
(Erd-)Öl handeln. Bei dem Flüssigkeitskreislauf kann es
sich zum Beispiel um einen Wasserkreislauf handeln. An
den Flüssigkeitskreislauf können ein oder mehrere Heiz-
körper zur Beheizung des Gebäudes oder eines Teils
davon angeschlossen sein. Zur Übertragung von Wärme
von dem Brenner in den Flüssigkeitskreislauf kann ein
Wärmetauscher vorgesehen sein. Dieser Wärmetau-
scher kann zwischen dem Brenner und dem Flüssigkeits-
kreislauf angeordnet sein. Weiterhin kann der Wärme-
tauscher dem Brenner zugeordnet sein bzw. innerhalb
des Heizgeräts und/oder im Bereich des Brenners gebil-
det sein. Die Steuerung kann beispielsweise mittels einer
Steuereinrichtung des Heizgeräts realisiert sein. So kann
die Steuerung, wie etwa ein (Computer-)Programm zur
Steuerung des Heizgeräts in der Steuereinrichtung imp-
lementiert sein.
[0012] Bei dem Heizgerät kann es sich vorzugsweise
um ein Gasheizgerät handeln. Dies betrifft mit anderen
Worten insbesondere ein Heizgerät, welches dazu ein-
gerichtet ist, einen oder mehrere (gasförmige) fossile
Brennstoffe wie etwa Flüssiggas und/oder Erdgas, ggf.
unter Zufuhr von Umgebungsluft aus einem Gebäude
oder der Umgebung zu verbrennen, um Energie zur Er-
wärmung eines Wasserkreislaufs zum Heizen des Ge-
bäudes oder eines Teils davon zu erzeugen. Beispiels-
weise kann es sich bei dem Heizgerät um ein sogenann-
tes Gas-Brennwertgerät handeln. Das Heizgerät weist in
der Regel zumindest einen Brenner und zumindest eine
Fördereinrichtung, wie etwa ein Gebläse auf, die ein Ge-
misch von Brennstoff (Gas) und Verbrennungsluft (durch
einen Gemischkanal des Heizgeräts) zum Brenner för-

dern kann.
[0013] Durch die Verbrennung entstehendes Abgas
kann durch ein (internes) Abgasrohr des Heizgeräts zu
einer (ggf. gemeinsamen bzw. mehrfachbelegten) Ab-
gasanlage (des Gebäudes) geführt werden. An dieser
(gemeinsamen bzw. mehrfachbelegten) Abgasanlage
können mehrere Heizgeräte angeschlossen sein. Durch
die Verbrennung entstehendes Abgas kann (somit) bei-
spielsweise über ein Abgassystem von dem Brenner ab-
geführt werden. Das Abgassystem kann ein (heizgerät-
internes) Abgasrohr und zumindest einen Teil einer
(heizgerät-externen) Abgasanlage (des Gebäudes) um-
fassen. Die Abgasanlage kann über mindestens einen
Schornstein in die Umgebung um das Gebäude münden.
Das Heizgerät kann an verschiedene Abgasanlagen an-
geschlossen werden. Somit kann ein sich von dem Heiz-
gerät bis hin zur Umgebung erstreckender Abgasweg
(abgasanlagen-spezifisch) verschieden, insbesondere
unterschiedlich dimensioniert, beispielhaft unterschied-
lich lang sein. Durch das hier beschriebene Verfahren
können die Einflüsse verschiedener Abgasanlagen
und/oder Abgaswege auf die Geräteleistung bzw. Heiz-
leistung des Heizgeräts in vorteilhafter Weise berück-
sichtigt und/oder möglichst ausgeglichen werden.
[0014] Für die Verbrennung einsetzbare (Zu- bzw. Ver-
brennungs-)Luft kann beispielsweise über ein Zuluftsys-
tem einer Mischstelle zum Mischen von Brennstoff und
Luft zu dem Brennstoff-Luft-Gemisch (und somit dem
Brenner) zugeführt werden. Die Mischstelle ist üblicher-
weise in dem Heizgerät gebildet und in der Regel über
einen Gemischkanal dem Brenner verbindbar. Das Zu-
luftsystem kann ein (heizgerät-internes) Zuluftrohr (das
an der Mischstelle mündet) und zumindest einen Teil ei-
ner (heizgerät-externen) Zuluftanlage (des Gebäudes)
umfassen. Die Zuluftanlage kann zum Beispiel über min-
destens ein Ansaugrohr in die Umgebung um das Ge-
bäude münden. Das Heizgerät kann an verschiedene
Zuluftanlagen angeschlossen werden. Somit kann ein
sich von dem Heizgerät bis hin zur Umgebung erstre-
ckender Zuluftweg (zuluftanlagen-spezifisch) verschie-
den, insbesondere unterschiedlich dimensioniert, bei-
spielhaft unterschiedlich lang sein. Durch das hier be-
schriebene Verfahren können die Einflüsse verschiede-
ner Zuluftanlagen und/oder Zuluftwege auf die Geräte-
leistung bzw. Heizleistung des Heizgeräts in vorteilhafter
Weise berücksichtigt und/oder möglichst ausgeglichen
werden.
[0015] An der Mischstelle kann eine Mischung der Zu-
luft mit Brennstoff in einem vorbestimmbaren und/oder
möglichst gleichbleibenden Mischungsverhältnis erfol-
gen. Das Mischungsverhältnis kann beispielsweise fest
vorgegeben oder (manuell bzw. von einem Installateur
oder Fachhandwerker) einstellbar sein. Nach einer Ein-
stellung des Mischungsverhältnisses wird dieses in der
Regel (bis zu einer ggf. erneuten Einstellung) möglichst
konstant gehalten. Somit wirkt sich eine Abweichung des
Fördervolumens der Fördereinrichtung üblicherweise
(insbesondere pneumatisch und/oder elektronisch) auch
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(unmittelbar) auf die zugeführte Brennstoffmenge und
somit die Heizleistung aus. Das Mischungsverhältnis ist
insbesondere über einen sogenannten Brennstoff-Luft-
verbund des Heizgeräts, insbesondere mittels einer Gas-
armatur des Heizgeräts einstellbar und/oder möglichst
konstant haltbar.
[0016] Bei dem Gebäude kann es sich grundsätzlich
um ein Wohngebäude und/oder ein gewerblich genutz-
tes Gebäude handeln. Das Heizgerät kann dabei insbe-
sondere zur Beheizung nur eines Teils des Gebäudes,
wie etwa einer einzelnen Wohnung und/oder eines ein-
zelnen Raumes genutzt werden. Alternativ oder kumu-
lativ kann das Heizgerät auch zur Beheizung eines Was-
sersystems (z.B. Heizungswasserkreislauf) des Gebäu-
des oder einer Wohnung zum Einsatz kommen.
[0017] In Schritt a) erfolgt ein Betreiben des Heizgeräts
mit einer bestimmten, initialen Antriebsleistung der För-
dereinrichtung. Das Betreiben des Heizgeräts umfasst
insbesondere ein Betreiben des Brenners und/oder ein
Erwärmen zumindest eines Teils des Flüssigkeitskreis-
laufs, während die Fördereinrichtung mit der initialen An-
triebsleistung, wie etwa einer bestimmten elektrischen
Antriebsleistung eines Motors der Fördereinrichtung
und/oder einer bestimmten Motordrehzahl der Förder-
einrichtung betrieben wird. Beispielsweise kann mindes-
tens ein initialer Wert für die Antriebsleistung zur Bestim-
mung der initialen Antriebsleistung in der Steuerung des
Heizgeräts hinterlegt sein. Der initiale Wert kann bei-
spielsweise fest hinterlegt (zum Beispiel fest einprogram-
miert) sein oder manuell und/oder automatisch anpass-
bar bzw. vorgebbar sein. Zum Beispiel kann der initiale
Wert von einem Installateur bzw. Fachhandwerker oder
einem Benutzer des Heizgeräts (bedarfsweise) ange-
passt oder vorgegeben werden. Der initiale Wert für die
Antriebsleistung zur Bestimmung der initialen Antriebs-
leistung kann beispielsweise so gewählt werden, dass
damit erwartungsgemäß (zum Beispiel basierend auf Er-
fahrungen mit einer Referenz-Abgasanlage, einer Refe-
renz-Zuluftanlage und/oder Referenz-Umgebungsbe-
dingungen) die Soll-Heizleistung erreicht werden kann.
Weiterhin kann der initiale Wert beispielhaft automatisch
zum Beispiel von der Steuerung selbst, etwa in Abhän-
gigkeit eines in einer vorhergehenden Durchführung des
Verfahrens zum Erreichen der vordefinierten Soll-Heiz-
leistung angepassten Werts für die Antriebsleistung an-
gepasst oder vorgegeben werden.
[0018] In Schritt b) erfolgt ein Ermitteln einer Ist-Heiz-
leistung des Heizgeräts, die bei der initialen Antriebsleis-
tung der Fördereinrichtung an den Flüssigkeitskreislauf
abgegeben wird. Dies bedeutet mit anderen Worten ins-
besondere, dass die Heizleistung ermittelt wird, die in
den Flüssigkeitskreislauf von dem Heizgerät eingetragen
wird, während die Fördereinrichtung mit der initialen An-
triebsleistung betrieben wird. Das Ermitteln kann bei-
spielsweise über eine (sensorische) Energiemessung er-
folgen. Beispielsweise kann (sensorisch) der Wärme-
austrag aus dem Brenner und/oder der Wärmeeintrag in
den Flüssigkeitskreislauf gemessen werden. Betrachtet

man diese Energie(n) bezogen auf eine Zeiteinheit, kann
daraus beispielhaft die Ist-Heizleistung ermittelt bzw. be-
rechnet werden. Zum Messen kann beispielsweise eine
dem Brenner zugeordnete Sensorik und/oder eine dem
Flüssigkeitskreislauf zugeordnete Sensorik verwendet
werden. Als Sensoren können beispielsweise Tempera-
tursensoren und/oder Durchflusssensoren zur Anwen-
dung kommen. Als Ist-Heizleistung kann alternativ oder
kumulativ auch die Brennerleistung ermittelt werden
bzw. die Heizleistung, die von dem Brenner abgegeben
wird.
[0019] In Schritt c) erfolgt ein Anpassen der Steuerung
des Heizgeräts in Abhängigkeit der ermittelten Ist-Heiz-
leistung und einer vordefinierten Soll-Heizleistung. Die
vordefinierte Soll-Heizleistung ist insbesondere die Heiz-
leistung, die bei der initialen Antriebsleistung der Förder-
einrichtung erreicht werden soll. Alternativ oder kumula-
tiv kann die vordefinierte Soll-Heizleistung einen be-
stimmten Betriebspunkt des Heizgeräts und/oder einer
Heizungsanlage (umfassend das Heizgerät und den
Flüssigkeitskreislauf) beschreiben. Der Betriebspunkt
kann zum Beispiel ein maximaler Betriebspunkt bzw.
Voll-Lastpunkt sein. Beispielsweise kann mindestens ein
bestimmter Wert zur Definition der vordefinierten Soll-
Heizleistung in der Steuerung des Heizgeräts hinterlegt
sein. Der bestimmte Wert kann beispielsweise fest hin-
terlegt (zum Beispiel fest einprogrammiert) sein oder ma-
nuell anpassbar bzw. vorgebbar sein. Zum Beispiel kann
der bestimmte Wert von einem Installateur bzw. Fach-
handwerker oder einem Benutzer des Heizgeräts (be-
darfsweise) angepasst oder vorgegeben werden.
[0020] Die (Ist- und/oder Soll-)Heizleistung kann
grundsätzlich die in den Flüssigkeitskreislauf eingetra-
gene (thermische) Leistung und/oder die von dem Bren-
ner abgegebene (thermische) Leistung betreffen. Diese
(thermischen) Leistungen können über einen (thermi-
schen) Wirkungsgrad (des Heizgeräts bzw. des Wärme-
übergangs von Brenner zu Flüssigkeitskreislauf) inein-
ander umgerechnet werden.
[0021] Beispielsweise kann die Steuerung in Abhän-
gigkeit eines Vergleichs zwischen der ermittelten Ist-
Heizleistung und der vordefinierten Soll-Heizleistung an-
gepasst werden und/oder sich selbst anpassen. Insbe-
sondere kann die Steuerung in Abhängigkeit einer etwa-
igen Abweichung bzw. Differenz zwischen der ermittel-
ten Ist-Heizleistung und der vordefinierten Soll-Heizleis-
tung angepasst werden und/oder sich selbst anpassen.
Beispielsweise können die Antriebsleistung der Förder-
einrichtung und/oder ein Brennstoffanteil des Brennstoff-
LuftGemisches erhöht werden, wenn die ermittelte Ist-
Heizleistung (deutlich, zum Beispiel um mehr als 5%)
unterhalb der vordefinierten Soll-Heizleistung liegt. So-
mit kann in vorteilhafter Weise eine Leistungsregelung
mittels Energiemessung durchgeführt werden.
[0022] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung wird
vorgeschlagen, dass in Schritt c) eine in der Steuerung
hinterlegte Vorgabe für die Antriebsleistung der Förder-
einrichtung angepasst wird. Die Vorgabe kann zum Bei-
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spiel in Form einer Kennlinie, eines Kennfelds, einer ma-
thematischen Funktion und/oder einer Tabelle (zum Bei-
spiel sogenannte "look-up table") realisiert sein. Die Vor-
gabe kann beispielsweise einer oder mehreren Soll-
Heizleistungen jeweils eine bestimmte Antriebsleistung
der Fördereinrichtung zuordnen. Die Vorgabe wird dabei
insbesondere insgesamt angepasst, sodass beispiels-
weise alle Zuordnungen von Soll-Heizleistung zu An-
triebsleistung gleichzeitig bzw. parallel angepasst wer-
den. Die Vorgabe kann beispielsweise (insgesamt) er-
höht werden, wenn die in Schritt b) ermittelte Ist-Heiz-
leistung (deutlich, zum Beispiel um mehr als 5%) unter-
halb der vordefinierten Soll-Heizleistung liegt.
[0023] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird vorgeschlagen, dass in Schritt a) ein Gebläse
der Fördereinrichtung mit einer bestimmten, initialen
Drehzahl betrieben wird. Ein beispielsweise mittels eines
Elektromotors antreibbares Gebläse kann eine beson-
ders vorteilhafte Ausgestaltung der Fördereinrichtung
darstellen. Die Antriebsleistung der Fördereinrichtung
kann dabei beispielhaft die elektrische Leistung be-
schreiben, die dem Elektromotor des Gebläses bereit-
gestellt wird. Über die Drehzahl des Gebläses kann die
Förderleistung der Fördereinrichtung bzw. des Gebläses
eingestellt werden.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird vorgeschlagen, dass in Schritt c) eine in der
Steuerung hinterlegte Vorgabe für die Drehzahl des Ge-
bläses der Fördereinrichtung angepasst wird. Die Vor-
gabe kann zum Beispiel in Form einer Kennlinie, eines
Kennfelds, einer mathematischen Funktion und/oder ei-
ner Tabelle (zum Beispiel sogenannte "look-up table")
realisiert sein. Die Vorgabe kann beispielsweise einer
oder mehreren Soll-Heizleistungen jeweils eine be-
stimmte Drehzahl des Gebläses zuordnen. Die Vorgabe
wird dabei insbesondere insgesamt angepasst, sodass
beispielsweise alle Zuordnungen von Soll-Heizleistung
zu Drehzahl gleichzeitig bzw. parallel angepasst werden.
Die Vorgabe kann beispielsweise (insgesamt) erhöht
werden, wenn die in Schritt b) ermittelte Ist-Heizleistung
(deutlich, zum Beispiel um mehr als 5%) unterhalb der
vordefinierten Soll-Heizleistung liegt.
[0025] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird vorgeschlagen, dass in Schritt b) die Ist-Heiz-
leistung unter Verwendung von Sensordaten von Sen-
soren ermittelt wird, die dem Flüssigkeitskreislauf zuge-
ordnet sind. Als Sensoren können in diesem Zusammen-
hang beispielsweise zwei Temperatursensoren und ein
Durchflusssensor zum Einsatz kommen. Von den zwei
Temperatursensoren kann beispielsweise einer dem
Vorlauf und einer dem Rücklauf des Flüssigkeitskreislauf
zugeordnet sein. Bei dem Durchflusssensor kann es sich
zum Beispiel um einen Massenstromsensor oder Volu-
menstromsensor handeln.
[0026] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung wird vorgeschlagen, dass in Schritt b) die Ist-Heiz-
leistung unter Verwendung eines Wirkungsgrads ermit-
telt wird, wobei der Wirkungsgrad unter Verwendung von

Sensordaten von Sensoren ermittelt wird, die dem Flüs-
sigkeitskreislauf zugeordnet sind. Als Sensoren können
in diesem Zusammenhang beispielsweise zwei Tempe-
ratursensoren zum Einsatz kommen. Von den zwei Tem-
peratursensoren kann beispielsweise einer dem Vorlauf
und einer dem Rücklauf des Flüssigkeitskreislauf zuge-
ordnet sein. Bei der unter Verwendung des Wirkungs-
grads ermittelten Ist-Heizleistung handelt es sich insbe-
sondere um eine Ist-Brennerleistung (vom Brenner ab-
gegebene thermische Ist-Leistung). In diesem Zusam-
menhang kann in Schritt c) ein Anpassen der Steuerung
des Heizgeräts in Abhängigkeit der ermittelten Ist-Bren-
nerleistung und einer vordefinierten Soll-Brennerleistung
erfolgen. Insbesondere kann die Ist-Brennerleistung in
dabei mit einer Soll-Brennerleistung verglichen werden.
[0027] Es kann alternativ oder kumulativ jedoch auch
vorgesehen sein, dass eine Ist-Brennerleistung unter
Verwendung eines Wirkungsgrads ermittelt wird, wobei
der Wirkungsgrad unter Verwendung von Sensordaten
von Sensoren ermittelt wird, die dem Flüssigkeitskreis-
lauf zugeordnet sind, und dass diese Ist-Brennerleistung
insbesondere zusätzlich zu einer in Schritt b) ermittelten
Ist-Heizleistung, die in den Flüssigkeitskreislauf einge-
tragen wird, ermittelt wird. Die entsprechende zusätzli-
che Information über die Ist-Brennerleistung kann bei-
spielsweise dazu beitragen, dass brennerspezifische
Kriterien, wie etwa Normierungserfordernisse und/oder
Zulassungsanforderungen geprüft werden können.
[0028] Nach einem weiteren Aspekt wird ein Compu-
terprogramm zur Durchführung eines hier beschriebe-
nen Verfahrens vorgeschlagen. Dies betrifft mit anderen
Worten insbesondere ein Computerprogramm(-pro-
dukt), umfassend Befehle, die bei der Ausführung des
Programms durch einen Computer diesen veranlassen,
ein hier beschriebenes Verfahren auszuführen.
[0029] Nach einem weiteren Aspekt wird ein maschi-
nenlesbares Speichermedium vorgeschlagen, auf dem
das Computerprogramm gespeichert ist. Regelmäßig
handelt es sich bei dem maschinenlesbaren Speicher-
medium um einen computerlesbaren Datenträger.
[0030] Nach einem weiteren Aspekt wird auch eine
Steuereinrichtung für ein Heizgerät vorgeschlagen, wo-
bei die Steuereinrichtung zur Durchführung eines hier
beschriebenen Verfahrens vorgesehen und eingerichtet
ist. Bei der Steuereinrichtung kann es sich zum Beispiel
um ein Steuergerät des Heizgeräts handeln, welches zur
Durchführung des Verfahrens eingerichtet ist. Beispiel-
haft kann das Steuergerät einen Prozessor (Controller)
umfassen, der zumindest einen Teil des Verfahrens aus-
führen kann. Hierzu kann der Prozessor beispielsweise
das Computerprogramm ausführen, wozu der Prozessor
etwa auf das Speichermedium zugreifen kann. Dazu
kann das Speichermedium einen Bestandteil des Steu-
ergeräts darstellen oder mit diesem verbindbar sein.
[0031] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein
Heizgerät vorgeschlagen. Dabei weist das Heizgerät ei-
ne hier beschriebene Steuereinrichtung auf. Weiterhin
kann das Heizgerät oder eine Heizungsanlage, umfas-
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send das Heizgerät und den Flüssigkeitskreislauf, zur
Durchführung des Verfahrens eine entsprechende Sen-
sorik umfassen, wie etwa zwei Temperatursensoren und
eine Durchflusssensor.
[0032] Die im Zusammenhang mit dem Verfahren er-
örterten Details, Merkmale und vorteilhaften Ausgestal-
tungen können entsprechend auch bei dem hier vorge-
stellten Computerprogramm, dem Speichermedium, der
Steuereinrichtung und/oder dem Heizgerät auftreten und
umgekehrt. Insoweit wird auf die dortigen Ausführungen
zur näheren Charakterisierung der Merkmale vollum-
fänglich Bezug genommen.
[0033] Die Erfindung wird nun anhand der Figuren de-
tailliert erläutert. Es stellen dar:

Figur 1: schematisch einen beispielhaften Ablauf ei-
nes hier beschriebenen Verfahrens, und

Figur 2: schematisch einen beispielhaften Aufbau ei-
nes hier beschriebenen Heizgeräts.

[0034] Figur 1 zeigt schematisch einen beispielhaften
Ablauf eines hier beschriebenen Verfahrens zur Anpas-
sung einer Steuerung eines Heizgeräts 1, bei dem das
Heizgerät 1 eine Fördereinrichtung 2 zum Fördern eines
Brennstoff-Luft-Gemischs und einen Brenner 3 zur Ver-
brennung des Brennstoff-Luft-Gemischs aufweist, und
wobei mittels des Brenners 3 erzeugte Wärme in einen
Flüssigkeitskreislauf 14 eines Gebäudes übertragbar ist
(vgl. Fig. 2). Die mit den Blöcken 110, 120 und 130 dar-
gestellte Reihenfolge der Schritte a), b) und c) ist bei-
spielhaft und kann so zum Beispiel während eines regu-
lären Betriebsablaufs zur Durchführung des Verfahrens
durchlaufen werden.
[0035] In Block 110 erfolgt gemäß Schritt a) ein Betrei-
ben des Heizgeräts 1 mit einer bestimmten, initialen An-
triebsleistung der Fördereinrichtung 2. In Block 120 er-
folgt gemäß Schritt b) ein Ermitteln einer Ist-Heizleistung
des Heizgeräts 2, die bei der initialen Antriebsleistung
der Fördereinrichtung 2 an den Flüssigkeitskreislauf 14
abgegeben wird. In Block 130 erfolgt gemäß Schritt c)
ein Anpassen der Steuerung des Heizgeräts 1 in Abhän-
gigkeit der ermittelten Ist-Heizleistung und einer vorde-
finierten Soll-Heizleistung.
[0036] Beispielsweise kann in Schritt c) eine in der
Steuerung hinterlegte Vorgabe für die Antriebsleistung
der Fördereinrichtung 2 angepasst werden.
[0037] Figur 2 zeigt schematisch einen beispielhaften
Aufbau eines hier beschriebenen Heizgeräts 1. Das
Heizgerät 1 weist eine Steuereinrichtung 7 auf. Die Steu-
ereinrichtung 7 ist zur Durchführung eines hier beschrie-
benen Verfahrens vorgesehen und eingerichtet.
[0038] Beispielsweise kann in Schritt a) ein Gebläse
der Fördereinrichtung 2 mit einer bestimmten, initialen
Drehzahl betrieben wird. In diesem Zusammenhang
kann weiterhin in Schritt c) eine in der Steuerung hinter-
legte Vorgabe für die Drehzahl des Gebläses der För-
dereinrichtung 2 angepasst werden.

[0039] In Figur 2 ist weiterhin veranschaulicht, dass in
Schritt b) die Ist-Heizleistung unter Verwendung von
Sensordaten von Sensoren 6, 9, 11 ermittelt werden
kann, die dem Flüssigkeitskreislauf 14 zugeordnet sind.
Hierzu können beispielsweise zwei Temperatursenso-
ren 6, 11 und ein Durchflusssensor 9 zum Einsatz kom-
men. Von den zwei Temperatursensoren 6, 11 kann bei-
spielsweise einer dem Vorlauf und einer dem Rücklauf
des Flüssigkeitskreislauf zugeordnet sein. Bei dem
Durchflusssensor 9 kann es sich zum Beispiel um einen
Massenstromsensor oder Volumenstromsensor han-
deln.
[0040] In Figur 2 ist auch veranschaulicht, dass in
Schritt b) die Ist-Heizleistung oder eine zusätzlich Infor-
mation über die Ist-Brennerleistung unter Verwendung
eines Wirkungsgrads ermittelt werden kann, wobei der
Wirkungsgrad unter Verwendung von Sensordaten von
Sensoren 6, 11 ermittelt wird, die dem Flüssigkeitskreis-
lauf 14 zugeordnet sind. Hierzu können beispielsweise
zwei Temperatursensoren 6, 11 zum Einsatz kommen.
Von den zwei Temperatursensoren 6, 11 kann beispiels-
weise einer dem Vorlauf und einer dem Rücklauf des
Flüssigkeitskreislauf zugeordnet sein.
[0041] Eine beispielhaft und besonders vorteilhafte
Ausführungsvariante des Verfahrens und des Heizgeräts
1 wird nachfolgend anhand der Darstellung nach Figur
2 näher beschrieben:
[0042] Das Heizgerät 1 (zum Beispiel ein Gas-Brenn-
wertgerät) ist mit einem Brennersystem ausgerüstet, bei
dem vor einem beispielhaft in der Form eines Gebläses
ausgeführten Fördereinrichtung 2 der Brennstoff, hier
beispielhaft Gas und die Verbrennungsluft zusammen-
geführt werden. Dieses Gemisch wird dann von Förder-
einrichtung 2 bzw. dem Gebläse über einen Gemischka-
nal 12 zum Brenner 3 transportiert, wo dann die Verbren-
nung stattfindet.
[0043] Das Gas wird von einer Gasarmatur 5 in Ab-
hängigkeit der Gebläsedrehzahl bereitgestellt. Die durch
die Verbrennung entstehenden Abgase werden durch
ein internes Abgasrohr 10 zur Abgasanlage 15 geführt,
nachdem sie beispielsweise mittels eines Wärmetau-
schers 13 heruntergekühlt worden sind. Die Energie wird
durch den Wärmtauscher 13 an einen hier beispielhaft
als Wasserkreislauf gebildeten Flüssigkeitskreislauf 14
übertragen. Vor und hinter dem Wärmetauscher 13 ist
jeweils ein Temperatursensor 6, 11 (zum Beispiel aus-
geführt als NTC) angebracht. Der Temperatursensor 6
bildet einen Vorlauftemperatursensor und der Tempera-
tursensor 11 einen Rücklauftemperatursensor. Im Was-
serweg zum oder vom Wärmetauscher 13 ist zudem ein
Wasservolumenstrom oder Wassermassenstromsensor
9 angebracht.
[0044] Durch eine Auswertung der Messdaten des
(Vorlauf-)Temperatursensors 6, des (Rücklauf-)Tempe-
ratursensors 11 und des Wassermassenstromsensors 9
kann man dann die aktuelle Leistung, die in das Heiz-
system bzw. von dem Heizgerät 1 in den Flüssigkeits-
kreislauf 14 abgebeben wird, berechnen. Hierzu kann
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beispielsweise folgende Formel aus der Wärmeübertra-
gungslehre verwendet werden: 

[0045] Dabei bezeichnet Qab die abgegebene Wärme-
energie, m die Wassermasse, cpk die spezifische Wär-
mekapazität und dT den Temperaturunterschied zwi-
schen dem (Vorlauf-)Temperatursensor 6 und dem
(Rücklauf-)Temperatursensor 11. Durch zeitliche Ablei-
tung erhält man hieraus die Heizleistung, die in den Flüs-
sigkeitskreislauf 14 eingetragen bzw. abgegeben wird.
[0046] Teilt man diesen Wert durch den zu erwarten-
den Wirkungsgrad des Heizgeräts 1 bzw. des Wärmeü-
bergangs im Wärmetauscher 13 von dem Heizgerät 1 in
den Flüssigkeitskreislauf 14, so erhält man die zugeführ-
te Leistung bzw. die Brennerleistung, die das Heizgeräts
1 in den Wärmetauscher 13 einträgt. Der zu erwartende
Wirkungsgrad kann beispielsweise abgeleitet werden
aus der mittleren Wassertemperatur im Wärmetauscher
13 (TVL-TRL)/2 oder nur von der Vorlauftemperatur oder
Rücklauftemperatur. Entsprechende Wirkungsgradwer-
te können zum Beispiel vorab für das jeweilige Heizgerät
1 ermittelt und in der Steuerung bzw. der Steuereinrich-
tung 7 beispielsweise in der Art einer Kennlinie hinterlegt
werden.
[0047] Zur Durchführung des Verfahrens kann man zu-
nächst die Fördereinrichtung 2 mit der bestimmten, initi-
alen Antriebsleistung antreiben und so hier beispielhaft
die Gebläsedrehzahl auf den für die gewünschte Gerä-
teleistung in der Steuerung hinterlegten Wert fahren.
Dann kann man die nach oben beschriebener Vorge-
hensweise ermittelte, tatsächliche Heizleistung (die in
den Flüssigkeitskreislauf 14 eingetragen wird) mit dem
gewünschten Wert (Qsoll) vergleichen. Bei Vorliegen ei-
ner so ermittelten Regelabweichung kann dann die Ge-
bläsedrehzahl (dementsprechend) angehoben oder ab-
gesenkt werden, bis die gewünschte Leistung erreicht
ist. Die über den Wirkungsgrad ermittelte Brennerleis-
tung kann als zusätzliche Information bereitgestellt wer-
den.
[0048] Durch das hier beschriebene Verfahren können
in vorteilhafter Weise unterschiedliche Varianten bzw.
Ursachen von Druckverlusten in der Zuluftanlage
und/oder der Abgasanlage, insbesondere hervorgerufen
durch unterschiedliche Längen, Einbauten, Wind bzw.
Wetterverhältnisse, möglichst kompensiert werden.
[0049] Somit wird ein Verfahren angegeben, mittels
welchem die im Zusammenhang mit dem Stand der
Technik geschilderten Probleme zumindest teilweise ge-
löst werden können. Insbesondere kann das Verfahren
ermöglichen, die Einflüsse verschiedener Zuluftsyste-
me, Abgassysteme und/oder Umgebungsbedingungen
auf die Heizleistung eines Heizgeräts zumindest teilwei-
se berücksichtigen oder ausgleichen zu können.

Bezugszeichenliste

[0050]

1 Heizgerät
2 Fördereinrichtung
3 Brenner
4 Luftansaugrohr
5 Gasventil
6 Temperatursensor
7 Steuereinrichtung
8 Gaszuführungsrohr
9 Wassermassenstromsensor
10 Abgasrohr
11 Temperatursensor
12 Gemischkanal
13 Wärmetauscher
14 Flüssigkeitskreislauf
15 Abgasanlage

Patentansprüche

1. Verfahren zur Anpassung einer Steuerung eines
Heizgeräts (1), wobei das Heizgerät (1) eine Förder-
einrichtung (2) zum Fördern eines Brennstoff-Luft-
Gemischs und einen Brenner (3) zur Verbrennung
des Brennstoff-Luft-Gemischs aufweist, und wobei
mittels des Brenners (3) erzeugte Wärme in einen
Flüssigkeitskreislauf (14) eines Gebäudes übertrag-
bar ist, umfassend zumindest folgende Schritte:

a) Betreiben des Heizgeräts (1) mit einer be-
stimmten, initialen Antriebsleistung der Förder-
einrichtung (2),
b) Ermitteln einer Ist-Heizleistung des Heizge-
räts (2), die bei der initialen Antriebsleistung der
Fördereinrichtung (2) an den Flüssigkeitskreis-
lauf (14) abgegeben wird,
c) Anpassen der Steuerung des Heizgeräts (1)
in Abhängigkeit der ermittelten Ist-Heizleistung
und einer vordefinierten Soll-Heizleistung.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Verfahren
während einer ersten Inbetriebnahme des Heizge-
räts in einem Gebäude durchgeführt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei es sich
bei dem Brennstoff um ein FlüssigGas handelt.

4. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei es sich
bei dem Brennstoff um ein Erd-Gas handelt.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei in Schritt c) eine in der Steuerung hinter-
legte Vorgabe für die Antriebsleistung der Förder-
einrichtung (2) angepasst wird.
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6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei in Schritt a) ein Gebläse der Förderein-
richtung (2) mit einer bestimmten, initialen Drehzahl
betrieben wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, wobei in Schritt c) eine
in der Steuerung hinterlegte Vorgabe für die Dreh-
zahl des Gebläses der Fördereinrichtung (2) ange-
passt wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei das Ermitteln gemäß Schritt b) über eine
Energiemessung erfolgt.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei in Schritt b) die Ist-Heizleistung unter Ver-
wendung von Sensordaten von Sensoren (6, 9, 11)
ermittelt wird, die dem Flüssigkeitskreislauf (14) zu-
geordnet sind.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei in Schritt b) die Ist-Heizleistung unter Ver-
wendung eines Wirkungsgrads ermittelt wird, wobei
der Wirkungsgrad unter Verwendung von Sensor-
daten von Sensoren (6, 11) ermittelt wird, die dem
Flüssigkeitskreislauf (14) zugeordnet sind.

11. Computerprogramm zur Durchführung eines Ver-
fahrens nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

12. Maschinenlesbares Speichermedium, auf dem das
Computerprogramm nach Anspruch 11 gespeichert
ist.

13. Steuereinrichtung (7) für ein Heizgerät (1), wobei die
Steuereinrichtung (7) zur Durchführung eines Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 1 bis 10 vorge-
sehen und eingerichtet ist.

14. Heizgerät (1) mit einer Steuereinrichtung (7) nach
Anspruch 13.
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